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Entwicklungsaufwand deutlich zu reduzieren und 
somit Zeit und Kosten zu sparen. 
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Eine effiziente Kundeneinbindung setzt klar defi-
nierte Ziele und eine Risikoabschätzung voraus. Im 
Beitrag wird gezeigt, wie diese Voraussetzungen ins-
besondere für industrielle Dienstleistungen erreicht 
werden.
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mengen- und Terminflexibilität abverlangt. Ist eine 
Entkopplung durch Lagerstufen nicht möglich bzw. 
aus logistischer Sicht unerwünscht, schlagen sich 
Bedarfsschwankungen auf Herstellungsprozesse 
durch. Dies äußert sich in Form starker Belastungs-
streuungen in der Fertigung.
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jedoch, ihren Kunden proaktiv innovative Dienstleis-
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derungen, die sowohl Logistikdienstleister als auch 
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Grad der Umsetzung und Potenziale einzelner Pro-
jekte zu machen. Auf Basis von namhaften Indust-
riestudien und aus eigenen Erfahrungen wird eine 
Vielzahl von Kriterien und Merkmalen erfasst und 
verwertet. Die Anwendung wird an zwei Beispielen 
aus der industriellen Praxis demonstriert.
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Die digitale Transformation stellt den Mittelstand in 
Deutschland vor große Herausforderungen und be-
stehende Unternehmensprozesse auf den Kopf. Busi-
ness-Simulationen können den notwendigen Chan-
ge-Prozess wirkungsvoll unterstützen. Der Beitrag zeigt, 
wie sie auf dem Weg zu Industrie 4.0 sinnvoll eingesetzt 
werden können und den größten Nutzen bringen.
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Die Weltgemeinschaft erlebt zahlreiche Katastrophen, 
die humanitäre Hilfe erfordern. Ein wesentliches Ele-
ment, um schon in der Katastrophenvorsorge mögliche 
Szenarien und Entscheidungsmechanismen zu entwi-
ckeln sowie in akuten Katastrophenlagen die Entschei-
dungsfindung zu verbessern, ist der Einsatz modellge-
stützter Planungs- und Steuerungsansätze.
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